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Vor 25 Jahren
Die Heeder waren stär-
ker. Ihre Mannschaft ge-
wann das Tauziehen ge-
gen 15 Mann aus Aschen
auf der neuen Brücke
über die Hunte. Das Tau-
ziehen gehörte zum Pro-
gramm der Feier, mit
dem die neue Fuß- und
Radwegeverbindung
über die Hunte zwischen
Aschen und Heede einge-
weiht wurde. Die Orts-
vorsteher Werner Schnei-
der und Werner Scharrel-
mann hatten die Bürger
dazu eingeladen.

DAMALS Im Tiefflug über Felder und Wiesen
Mit Hubschraubern überprüfen Experten regelmäßig die Gasleitungen der Region / Einsatz auch ab Diepholz

Von Sven Reckmann

DIEPHOLZ � Vom Boden muss
das Ganze abenteuerlich ausse-
hen: In hundert Metern Höhe
prescht der Hubschrauber über
Felder, Wiesen, an Siedlungen
vorbei, dreht hier und da einen
Kreis in Augenhöhe mit den
Windkraftanlagen und Stromlei-
tungen. Doch der Tiefflug hat
nichts mit einem waghalsigen
Piloten zu tun, sondern dient der
Sicherheit. Der Sicherheit von
Versorgungsleitungen für Öl und
Gas. Mit regelmäßigen soge-
nannten Pipeline-Flügen über-
prüfen Energieversorger wie die
Wintershall, ob die wichtigen
Leitungen beschädigt sind oder
ob Beschädigungen drohen.

Zum Einsatz kommen dabei
Hubschrauber des Unterneh-
mens Rotorflug, die auch in
Diepholz stationiert sind. Ein
Besuch bei den Pipeline-Flie-
gern:

Ich stehe auf dem Vorfeld
des Flugplatzes Diepholz-
Dümmerland (fdd). Mein
„Taxi“ an diesem Tag kommt
aus der Luft, hat bereits eine
morgendliche Etappe über
dem Emsland hinter sich. Die
D-HEFE der Firma Rotorflug,
ein Hubschrauber vom Typ
Bell 206 Jet Ranger, dreht ei-
nen weiten Kreis über dem
fdd und setzt dann zur Lan-
dung an. Im Cockpit: Pilot
Benjamin Rück und Jens
Wagner, der als Fachmann
der Wintershall die Pipeline-
Überwachung im Auge hat.
Der zweite Teil des Überwa-
chungsflugs soll an diesem
Tag im Landkreis Diepholz
stattfinden und ich bin dabei.

Nach einer kurzen obligato-
rischen Sicherheitseinwei-
sung drückt mir der Pilot die
obligatorische Tüte in die
Hand, vorsichtshalber. „Wird
doch wohl nicht so
schlimm?“, mache ich mir
Mut. Doch es warten in den
nächsten Minuten ein paar
Flugmanöver auf mich, die
an Achterbahnfahrten erin-
nern. Wie im Aufzug geht es
gleich nach dem Start in die
Luft, die Gebäude werden im
Sekundentakt kleiner, bald
lassen wir die Bahnstrecke
hinter uns. Es geht nach Os-
ten in Richtung Wetscher
Bruch, dem Startpunkt unse-
res Kontrollfluges. Die GPS-
gestützte Moving Map zeigt
den beiden Männern den Ver-

lauf der Pipeline an und so-
mit uns den Weg. Konzen-
triert geht der Blick zur Erde.
Gelbe Markierungspfähle, oft
an Straßen und Wegen, sind
aus der Luft meist gut zu er-
kennen und zeigen zusätz-
lich den Verlauf.

Mögliche Schäden an der
Pipeline würden sich in der
Vegetation bemerkbar ma-
chen und von oben besser
festzustellen sein, erklärt
Jens Wagner. Zusammen mit
drei andere Kollegen vom Lei-
tungsservice der Wintershall
ist er der fachkundige Beob-
achter auf den Pipelineflü-
gen, die mehrmals im Monat
in Diepholz starten.

Das Netz, das vom fdd aus
abschnittsweise beflogen
wird, umfasst etwa 2500 Kilo-
meter Länge und reicht von
der Nordseeküste bis Göttin-
gen und von der niederländi-
schen Grenze bis zur Lüne-
burger Heide. Aus der Luft
seien diese enormen Stre-

cken viel besser und schnel-
ler zu kontrollieren, erklären
die Beiden.

Das Wetter ist herrlich an
diesem Tag, viele Landwirte
sind auf den Feldern bei der
Arbeit. Durch unsere geringe
Flughöhe ist alles besonders
gut zu erkennen. Autos, Häu-
ser, Gärten, in einem könnte
es sogar eine HSV-Flagge ge-
wesen sein. Bekommt man
gar keinen Ärger, wenn man
den Häusern so nahe kommt?
Gelegentlich komme es vor,
berichtet Rück, dass jemand
deswegen anruft, „aber für
den Auftrag, den wir haben,
lässt sich das leider nicht ver-
meiden.“

Neben möglichen Schäden
der Leitung an sich sind aber
vor allem die Gefahren „von
Außen“ im Augenmerk der
Pipeline-Flieger, also wenn
Erdarbeiten in der Nähe der
Leitung durchgeführt wer-
den, Dränagen oder Kabel
verlegt werden oder Landwir-

te bei der Feldarbeit die Lei-
tung beschädigen könnten.

Wir lassen den Erdgasspei-
cher Rehden links liegen und
fliegen weiter nach Osten.
Ein kleiner Bagger, für mich
erst auf den zweiten Blick zu
erkennen, zieht die Aufmerk-
samkeit der Männer auf sich,
aus dem ruhigen Geradeaus-
flug wird plötzlich eine ra-
sante Steilkurve. „Jetzt wird
es etwas dynamisch“, sagt
Rück eher nüchtern zum
Fluggast. „Das gucken wir
uns nochmal genauer an.“
Der Hubschrauber kreist
über der Stelle. Hier arbeitet
offenbar ein Landwirt an der
Bewässerung seines Feldes.
Sollte die Sachlage aus der
Luft nicht zu klären sein, no-
tiert Wagner die Position und
seine Kollegen nehmen die
Sache am Boden in Augen-
schein. Notfalls geht der Hub-
schrauber direkt an der Stelle
zur Landung, was aber nicht
häufig passiere, berichtet

Rück.
Der Flug geht weiter und be-

schert einen kurzen Abste-
cher in den Kreis Nienburg,
wo Staffhorst und Vogtei als
Wegpunkte abzufliegen sind.
Ab hier geht der Kurs wieder
in Richtung Norden. Mächti-
ge Windparks liegen vor uns.
„Da fliegen wir jetzt direkt
durch“ – in Narbenhöhe der
Windkraftanlagen. Noch
drei, viermal auf der Route
gibt es Dinge, die die Männer
näher unter die Lupe neh-
men, zumeist Baggerarbeiten
nahe der Pipeline. Aber kein
Grund zur Panik.

Nach Minuten taucht Barns-
torf vor uns auf. Grüße aus
der Luft ans BUEZ und in den
Sundering. Die Maschine
setzt zur Landung auf dem
Wintershall-Gelände an – Fei-
erabend für Jens Wagner. Bis
nach Diepholz ist es jetzt nur
noch ein Katzensprung.

Und die Tüte bleibt in der
Tasche – unbenutzt.

Die Bell 206 Jet Ranger erreicht mit ihren 420 PS eine Geschwindigkeit von knapp über 200 Kilometern
in der Stunde. Sie ist knapp 1,5 Tonnen schwer und die Flugzeit wird mit etwa dreieinhalb Stunden kal-
kuliert. � Fotos: Reckmann

Jens Wagner (r.) ist für die Firma Wintershall an Bord; Benjamin
Rück ist Pilot und Diepholzer Stationsleiter von Rotorflug.

Mit der Moving Map kann der Verlauf der Leitung auch in der Luft
verfolgt werden. � Foto: Reckmann

Hubschrauber-Experten
Rettungshubschrauber“, berichtet
der Diepholzer Stationsleiter Benja-
min Rück. Am hiesigen Flugplatz
Diepholz-Dümmerland (fdd) führt
die Firma seit 2014 Kontrollflüge
an Gashochdruck- und Hochspan-
nungsleitungen durch. Der Hub-
schrauber kann aber auch für
Rundflüge gebucht werden.
(www.rotorflug.com) � sr

Die Rotorflug Airservices hat elf
Stationen über das gesamte Bun-
desgebiet verteilt. Insgesamt 24
Hubschrauber stehen für Arbeits-
und sonstige Chartereinsätze zur
Verfügung, führen beispielsweise
Außenlastflüge oder Kontrolle von
Hochspannungsleitungen aus aber
auch Schulungsflüge. „In Rostock
und Marl betreiben wir außerdem

Festhalten, besonders in den Kurven: Um eine gute Draufsicht zu er-
halten, muss der Helikopter mitunter enge Kurven fliegen.

Zeuge
löscht Feuer

DIEPHOLZ � Unbekannte ver-
suchten am Montagabend ge-
gen 20.45 Uhr an der Engen
Straße, einen Autoanhänger
anzuzünden. Wie die Polizei
berichtete, legte der Täter auf
einen Anhängerreifen einen
Brandbeschleuniger und ent-
zündete ihn. Durch das
schnelle Eingreifen eines
Zeugen konnte das Feuer um-
gehend gelöscht werden. Der
Schaden beläuft sich laut Po-
lizei auf etwa 100 Euro.

Schaden durch
Graffiti

DIEPHOLZ � Die Fassade der
Mühlenkampschule be-
schmierten unbekannte Tä-
ter am letzten Wochenende,
zwischen Freitag und Mon-
tagmorgen, mit Sprayfarbe.
Wie die Polizei gestern be-
richtete, wurden mehrere
verschiedene Tags „187“
„MKM“ KMN“ aufgesprüht.
Zudem wurde eine Holztür
mit einem schwarzen Stift in
ähnlicher Art und Weise mit
„Petri“ „HAZE“ und „THC“
beschmiert. Hier wird die
Schadenshöhe mit 1200 Euro
angegeben. Im gleichen Zeit-
raum wurde die Fassade eines
benachbarten Geschäftshau-
ses mit dem Tag „187“ und
„8“ beschmiert. Dazu kletter-
ten der oder die Täter auf ein
Schuppendach und beschä-
digten dabei die Dachplatten.
Der Schaden beläuft sich in
diesem Fall laut Polizeibe-
richt auf etwa 2000 Euro.

Scheibenwischer
entwendet

DIEPHOLZ � Unbekannte Täter
entwendeten im Zeitraum
von Donnerstag, 18 Uhr, bis
Freitag, 9 Uhr, die Scheiben-
wischer eines Opel, der zur
Tatzeit auf einem Parkplatz
an der Niedersachsenstraße
abgestellt war, berichtete ges-
tern die Polizei und bezifferte
die Schadenshöhe auf etwa
50 Euro.

Hausfrauen im
Krematorium

DIEPHOLZ � Der Hausfrauen-
bund lädt seine Mitglieder zu
einer Besichtigung der Feuer-
bestattungsanlage Diepholz
ein. Am Dienstag 7. August ist
der Treffpunkt um 15 Uhr am
Krematorium an der Diesel-
straße 18. Anmeldungen bei
Rita Woggon, Tel. 05441/
4320.
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